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1.1 Vorgeschichte Porzellanfabrik in Hermsdorf

•1890 – Filiale der Porzellanfabrik Kahla AG in Hermsdorf
(Arbeitskräfte, Eisenbahn, Start mit Geschirr, aber nur bis 1910)

•1892 – Elektroporzellan(Isolatoren für Telegraphie, anfangs hohe Exportrate)

•1898 – Deltaglocke (Zusammenarbeit R. Friese, Schuckert Nürnberg)

• ab 1904 – Zweigwerk Freiberg, in Summe 1000 Beschäftigte,
viel Export u. Militär, 1910: Einstieg Chemieporzellan



1.2 Vom DELTA-Porzellanwerk zur HESCHO

•KAHLA AG vermarktet Delta-Isolatoren als Baureihe international

•Schomburg & Söhne – einer der wichtigsten Konkurrenten expandiert,
muss mehrfach Aktien emittieren, 1921: KAHLA AG hat Aktienmehrheit

• 1923 Gründung HESCHO GmbH

• 1927 Fusion mit Schomburg & Söhne AG, HESCHO = Marktführer in DE und Europa

• 1929 –Weltwirtschaftskrise, bis 1932 Umsatzeinbruch auf 30%,
Beschäftigtenzahl auf 460 reduziert

• 1931 – Schließung von Betrieben in Freiberg und Roßlau,
HESCHO zentralisiert Labor u. Entwicklung in Hermsdorf
Leiter: Dr. Werner Rath



2.1 Das Umfeld - Aufschwung der Hochfrequenztechnik

Mobile Funktechnik 1917
https://www.wasser.de/telefon-alt/inhalt.pl?kategorie=1000005 G.-W- Klaas

•1886 - Heinrich Hertz: elektromagnetische Wellen

•1913 - Funksprechverkehr Berlin – Nauen, 1915 Virginia – Paris

•1916 - Hochvakuumröhre, Funkverkehr Kriegsflotte

•1923 - Unterhaltungsrundfunk in Deutschland (Funkstunde AG Berlin)

•1933 - „Volksempfänger VE301“ → 1939 = 12,5 Mio Hörer

•1936 - Fernsehübertragungen Olympia Berlin

•1940 - Farbfernsehen? HESCHO muss
Kooperationsanfrage M. v. Ardenne ablehnen



2.2 Hochfrequenztechnik – Zäsur für HESCHO-Werkstoffentwicklung

• in enger Kooperation mit Kunden wie Telefunken sowie Hochschulen
(z.B. Prof. Esau, Jena) treibt HESCHO techn. Entwicklung mit voran

• Verlustwiderstände der HF-Bauteile bestimmen Erwärmung,
Dämpfung u. Resonanzverhalten
→ Entwicklung von neuen Bauformen u. von HF-Sonderwerkstoffen

• Gewinn bringen hochwertige Empfänger-
und Senderbauelemente



2.3 Neue Werkstoffe für die HF-Technik

•Sendeanlagen mit 5 … 100 kW→ verlustarme Kondensatoren, Spulenträger, Variometer …

•Steatit (MgSiO3) erster Sonderwerkstoff für HF-Anwendungen→ CALIT

•Für die unten genannten Werkstoffe war Dr. W. Rath federführend.



2.4 Erweiterung der Mess- u. Prüftechnik

• Kooperation mit Lieferanten zu Geräteentwicklung, auch Eigenentwicklungen

• 1938 Bau des HF-Labors mit Antennenturm

• 1939: Auftrag für Konstruktion und Bau 40-kW-HF-Messender
an Fa. Rhode & Schwarz (35.750 RM)→ 1941 bis 1990 in Betrieb
heute „Technisches Schauobjekt“ unter Regie des VRTG e.V.



3.1 Ab 1933 HF-Bauteile u. Chemieporzellan für Rüstungsprojekte

• Blitzkriegstrategie - Koordination STUKA-Bomber und Panzer

• Radarstationen zur Flugabwehr, Funkleittechnik für Raketen

• Behälter, Rohre, Pumpen für Sprengstoffherstellung

Zerstörer Me-110, Dünkirchen 1940

Radargerät „Würzburg Riese“

(560MHz, 11kW, 70km Reichweite, 1.500 Stück)



3.2 Hescho wird NS-Musterbetrieb
• 1934 - Umgestaltung zum Rüstungsbetrieb

(Belegschaft→Gefolgschaft, Betriebsführer: Dr. Friedrich Scheid)

• „Engste Kontakte“ zum Ministerium für Bewaffnung u. Munition

• Hescho-Bauelemente existenziell für Projekte wie V2

• Beschäftigte: 1932: 580→ 1944: 5.264 (davon ca. 2.600 in Gera)
zuletzt 49% Zwangsarbeiter



4.1 Technologieentwicklung - Formgebung

• Schlickergießen, Kniehebelpressen, Exzenterpressen, Extruder, Grün- u. Weißbearbeitung



4.2 Technologie Hartbearbeitung

• Rundschleifen, Planschleifen, Spitzenlos-Rundschleifen, Feinschleifen



4.3 Technologie – Metallisieren, Montieren u. Fügen
• Metall-Keramik-Verbunde, Poliersilber Pinseln u. Sprizten, Präzisionsmontagen, Glaslote,
Vakuumdichte Verschmelzungen, Weich- u. Hartlöten



5.1 Geburtsurkunde der Titanate

• Anmeldung am 14.01.43 beim Reichspatentamt, Erteilung 29.12.54 für VEB KWH



5.2. Die Rivalen

• H. Thurnauer und E. Wayner waren
bzgl. BaTiO3 u. Ba-Pb-Titanat
schneller und „weiter“

• B.M. Vul, I.M. Goldman; „Dielectric constants of
Titanates of Metals of the Second Group“;
Izvest. Akad. Nauk SSSR 45 (1945) S. 154

• S. Miyake, R. Ueda; „On Polymorphic Changes
of Barium Titanate“
J. Phys. Society of Japan 1 (1946) p.32-33

•W. Rath 1929-1945: 38 Patente,
davon 24 zu Dielektrika, Foliengießen !!



5.3 Foliengießen - Geteiltes Erbe im geteilten Deutschland

• Foliengießen, Anmeldung 06.10.42, Reichspatent,
1954 erteilt für Porzellanfabrik Kahla/Schönwald und VEB KWH

• In einem Musterkoffer von 1947 Exemplare von Kondensatorfolien,
aber Gießanlage blieb nach 1945 weitgehend ungenutzt



6.1 Kriegsende u. Militäradministration

•Das Betriebsgelände bekam während des Krieges nur wenige Bombentreffer.

•Aktennotiz W. Rath vom 7.4.45: „Akten mit Kurier nach Schönwald“
(Filiale der Kahla AG in Oberfranken),

• 13. April 1945: Einmarsch US-Army→ „Interviews“ mit HESCHO-Ingenieuren.
Werner Rath wird „gebeten“, die Amerikaner gen Westen zu begleiten.
Er darf Familie und Hausrat mitnehmen.
Weitere Ingenieure, wie z.B. O. Assmann verlassen Hermsdorf in den Folgejahren.

• Juni 1945: Sowjetische Militäradministration→ teilweise Demontagen, aber auch
Neufirmierung als SAG-Betrieb „HESCHO-KAHLA“.

• interner Literaturbericht Müllers von 1948:
„Die Deutsche Literatur zu diesem Arbeitsgebiet (Titanatwerkstoffe) ist unerheblich.“



6.2 Nachkriegsära – 1946 …1948: Das HDK-Projekt

• 1946 bis 48 liefen systematische
Laborversuche zu Titanat-Versätzen

folgende Dreistoffsysteme untersucht:
BaTiO3 – CaTiO3 – TiO2 → 50 Versätze
BaTiO3 – MgTiO3 – TiO2 → 147 Versätze
BaTiO3 – SrTiO3 – MgTiO3 → 260 Versätze
BaTiO3 – SrTiO3 – CaTiO3 → 185 Versätze

mit Vorversuchen in Summe über 700 Versätze!



6.3 Ergebnisse HDK-Projekt

• Favoriten: BaTiO3 mit MgTiO3 = 0%; CaTiO3 = 0 …18%; SrTiO3 < 30%

→ ε >1.600; tan δ < 25*10-4



6.4 HDK-Projekt – die Akteure

• Alfred Palatzky und Dr. Max Hellermann sind entscheidende Akteure

• im Ergebnis des Projektes 1947 Serienanlauf EPSILAN vorbereitet

Dr. Max Hellermann, Karl Krahl, Alfred Palatzky



6.5 Serienstart „EPSILAN“ und Einstieg in „Piezolan“

• Im HF-Labor werden 1948 „ungewöhnliche“ HF-Resonanzen
an Bauelementen aus Titanatkeramik nachgewiesen.
Hellermann: Analogien zum Verhalten von PIEZO-Quarzschwingern

• Martin berichtet im April 1950 auf der 1. Jahrestagung der Elektrotechniker
in Weimar über das Potential vom EPSILAN 900 als Ultraschallwandler.

• Im Laborbericht zur keramischen Masse „PIEZOLAN“ von Falke/Palatzky
von 1951 sind ebenfalls Hermsdorfer Aktivitäten seit Frühjahr 1950 belegt. Dr. Fritz Falke

Promotion in Jena 1943



6.6 Erste Piezoanwendungen, Ferroelektrizität
• Erste kommerzielle Anwendungen 1951:
Ultraschalltöpfe für Labor und Medizintechnik.

•Besprechungsprotokoll vom 27.02.53 belegt
Kooperation der HESCHO mit TuR Dresden, und
den Universitäten Dresden, Halle, Leipzig und Jena.
Beteiligt sind u.a. Martin, Matauschek und G. Schmidt.

•



6.7 Deutsche Wettbewerber in Sachen HDK-Werkstoffe

• Der externe Vertriebsmitarbeiter Walther berichtet am 6.7.1950 über Aktivitäten von
STEMAG, Rosenthal und PHILIPS zu Konkurrenzentwicklungen bei HDK-Werkstoffen.

• im März 1952 erscheint in der Funkschau ein Hinweis auf die neue DIN 41 341



6.8 Deutsche Wettbewerber in Sachen Piezokeramik

• SIEMENS-Patent DE 512349 vom 21.06.51, Unteranspruch 8:
Anwendung von Bariumtitanat als elektrostriktiver Schwinger→ SIBATIT

• Die Philips-Tochter VALVO (später Morgan Electro Ceramics)→ PIEZOXIDE …

• in den 90er Jahren waren folgende deutsche Wettbewerber u. deren Akteure bekannt:



7.1 Piezowerkstoffe im System PbZrO3-PbTiO3

• erste US-Publikationen zu Piezoelektrika auf Basis PZT: Jaffe u.a. in 1954
→ Potential für höhere Curie-Temperaturen, Piezomodule und Kopplungsfaktoren
Meilensteine in Hermsdorf:

• 1960, Schreckenbach→ Pb-Anteil im (Ba,Pb)TiO3 erhöht
→ Einsatztemperaturen bis 150 °C

• 1964, Gesemann→ mit Pb(Zr,Ti)O3
Kopplungsfaktor bis 42 % bei Kontrolle Kornwachstum

• 1965, Schreckenbach/Gesemann: PIEZOLAN S
→ Tc = 383°C, kP = 53%, d31 > 100*10-12 m/V
→ geeignet u.a. für Schallwandler



7.2 Piezowerkstoffe im System PbZrO3-PbTiO3
• Versatzbuch H-J. Gesemann 1965:



7.3 Weiterentwicklung PbZrO3-PbTiO3
•1966, Gesemann / Helke→ Sortiment PIEZOLAN-Werkstoffe S, M, L, F1 und F2

August 1990:
Dr. Helke übergibt mehr als
35 Entwicklungsberichte
an seinen Nachfolger



7.4 PZT-Werkstoffe - Anwendungen

• 1989 deckt VEB KWH mit breitem Sortiment hochwertiger PIEZO-Bauelemente
den Bedarf der DDR-Volkswirtschaft



7.4 Piezo-Bauelemente in den 80er Jahren

• Fertigung von Filtern→ vollständig zum VEB Elektronik Gera verlagert

• wachsender Bedarf: Telefonie, Elektroakustik, Gasanzünder, Ultraschallwandler
→ Investitionen in die Vorfertigung (Umbau „Mittelhofgebäude“)
→ nach mehrfachen Verzögerungen Start 1987.

• Planungen für Investition „Endfertigung Piezolan“ ab 1990
(„Einheitsschallwandler“ für Telefonie auf Basis Blocksintern)

• Auftragsforschung an Hochschule HAB Weimar zur Technologie Foliengießen

• vielfältige Probleme in der DDR-Volkswirtschaft → Umsetzung
von Investvorhaben zunehmend schwierig und langwierig (Beispiel: ETU).



7.5 Piezo-Bauelemente am Ende der DDR-Zeit

• Es mangelte nicht an Konzepten und Produktideen→ Beispiel „Mikrotranslatoren“,
Abschluss der Vorentwicklung unter Dr. Helke im Januar 1990.

• Öffnung der Grenzen am 9.11.1989, Währungsunion zum 1. Juli 1990
→ viele KWH-Produkte technisch gut, aber zu teuer
→ fehlender Marktzugang bei Massenanwendungen wie Telefonie, Audiotechnik, Automobiltechnik
→ mehrere Entlassungswellen ab 1990
→ Abwanderung wichtiger Leistungsträger

• Gesamtprivatisierung „TRIDELTA-AG“ problematisch
→ ab 1991 Gründung spezialisierter GmbH



7.6 Neustart 1992

• Dr. Karl Spanner und Albrecht Otto gründen das Unternehmen PI Ceramic

→ Hersteller von piezokeramischen Komponenten für die PI-Firmengruppe

→ Kompetenzen Gera u. Hermsdorf vereint (Werkstoffe, Technologie, Applikation)

→ heute internationales High-Tech-Unternehmen



Vielen Dank an Dr. Pertsch und Frau Ramakic
für die Einladung und die Unterstützung bei den Recherchen.

Wenn Sie mehr erfahren wollen, besuchen Sie die Technische
Sammlung des VRTG Hermsdorf e.V.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


